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Vor dem Kreisfinale in Großhelfendorf: die Mannschaften der SG Aying/Helfendorf/Egmating, der SpVgg Unterhaching, des TSV Ottobrunn, des SV Straßlach, des SV Pullach des SV-DJK Taufkirchen,
des TSV Grünwald und der SpVgg Höhenkirchen. ROBERT BROUCZEK (5)

Mit der SpVgg Unterhaching
gab es im Kreisfinale des Mer-
kur CUP im südlichen Münch-
ner LandkreisdenüblichenGe-
winner. Doch der Nachwuchs
des Drittligistenmusste durch-
aus für den Erfolg arbeiten, ge-
rade beim 2:0 im Endspiel ge-
gen die Truppe des SV Straß-
lach, die sich als Zweiter des
Turniers den Einzug ins Be-
zirksfinale an der Seite des Fa-
voritenredlichverdienthat.
Reichlich Hochspannung

gab es schon in den Gruppen-
spielen, etwa in der zweiten
Runde der Gruppe 1 zwischen
dem SV Pullach und dem TSV
Ottobrunn: Die jungen Raben
hätten nach dem 3:0 gegen
Gastgeber SG Aying/Helfen-
dorf/Egmating, das ihnen den
Sonderpunkt für mindestens
drei erzielte Tore bescherte,
schonfürdenvorzeitigenHalb-
finaleinzug sorgenkönnen.Ot-
tobrunn kam aber mit der
Empfehlungeinerknappen0:1-
Niederlage gegen den Top-Fa-
voriten Unterhaching. Nach
der Führung der überlegenen
Pullacher schien das Tor zum
Semifinaleweit offen, dochOt-
tobrunns Ausgleich sorgte da-
für,dassauchderTSVnochhof-
fendurfte, imletztenGruppen-
spiel mit einem klaren Sieg ge-
gen die Hausherren und einer
gleichzeitigen Pullacher Nie-
derlage gegen Haching noch
unter die letzten vier zu rut-
schen. Doch die Spielgemein-
schaft aus Aying, Helfendorf
und Egmating ließ dem Haid-
graben-Team beim 3:1 keine
Chance. Pullach zog trotz des
1:3gegendieSpVggletztlichun-
gefährdet insHalbfinaleein.
Teilweise richtig dramatisch

ging es in Gruppe 2 zu: So ging
der im ersten Spiel gegen die
SpVggHöhenkirchen1:5 unter-
legene SV-DJK Taufkirchen ge-
gen die eingangsmit 2:0 gegen
den TSVGrünwald siegreichen
Straßlacher mit 1:0 und 2:1 in
Führung. Das Weiterkommen
des SV stand auf der Kippe,
doch das Team glich mit dem
Rücken zur Wand nicht nur
zweimal aus, sondern erzielte
auch noch den 3:2-Siegtreffer,

warnunsogarvorzeitigweiter.
Im Parallelspiel qualifizierte

sich Höhenkirchen ebenfalls
durch den zweiten Sieg, ein 3:1
gegen Grünwald, fürs Halbfi-
nale.Nunging es zwischendie-
senbeidenTeamsnochdarum,
einvorzeitigesDuellmitUnter-
haching zu vermeiden. Die tor-
hungrigen Höhenkirchner wa-
renaufgrundihrerzweiZusatz-
punkte im Vorteil, ihnen hätte
ein Unentschieden gereicht.
Doch Straßlach erwies sich als
das bessere Team, gewann 2:0,

gingalsGruppensiegerdenHa-
chingernausdemWeg.
Der Nachwuchs des Drittli-

gisten setzte sich anschließend
im Semifinale gegen sich tap-
fer wehrende Höhenkirchner
erwartungsgemäß mit 3:1
durch. Der Endspielgegner
wurde zwischen Pullach und
Straßlach ermittelt. Brisant
wardiesesDuellabervorallem,
weil klar war: Der Sieger
nimmt am Bezirksfinale teil.
Und entsprechend spannend
ging es auf dem Feld zu: Beide

Teams kämpften leidenschaft-
lich. Straßlach erhöhte nach
der Pause zunehmend den
Druck, doch die SVP-Abwehr
umden überragenden Torwart
Moritz Münch stand, es blieb
beim 0:0. Im Achtmeterschie-
ßen hielt Münch den zweiten
Schuss der Straßlacher, doch
der vierte Rabe zielte vorbei
und dann parierte auch Straß-
lachs Torwart Henry Künzel ei-
nen SVP-Versuch. Cailean
Chaussy ließ sich als fünfter
Straßlacher Schütze die Chan-

cezum4:3unddamitzumEnd-
spieleinzug nicht nehmen. Die
unglücklichen Raben verloren
auchdas Spiel umPlatz drei ge-
genHöhenkirchen imAchtme-
terschießen.

DerSVStraßlachhält
imFinalemutig
dagegen

Straßlach hingegen zieht
mitKreis-SeriensiegerHaching
ins Bezirksfinale ein. Im End-
spiel zeigte sich der SV schon

mal widerstandsfähig, vertei-
digte nicht nur engagiert, son-
dernkamauchgefährlichnach
vorne. Zur Halbzeit stand es
nichtunverdient0:0,dochkurz
danach ging der Favorit in Füh-
rung, am Ende hieß es 2:0 für
die SpVgg, obwohl Straßlach
auch in der zweiten Halbzeit
mutig dagegenhielt und zu
Chancen kam. Mit ihrer Leis-
tung unterstrichen die Straßla-
cher noch einmal, dass sie zu-
recht imBezirksfinale stehen.

UMBERTO SAVIGNANO

SV Straßlach sorgt für große Überraschung
Beim Kreisfinale hat der große Favorit SpVgg Unterhaching mehr Mühe als erwartet
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Fairness steht beim Merkur CUP im Vordergrund: Der Kapitän der SG Aying/Helfendorf/Egmating
verliest den Ehrenkodex des Turniers.

Alles im Griff: die Jugendleiter Michel Karr (l./Helfendorf) und
Jan Forster (Egmating) am Grill.

Mit vorbildlichem Einsatz kämpften die Spielr (hier Pullach/in Gelb) und die Gastgeber von der SG
Aying/Helfendorf/Egmating ums Weiterkommen.

MERKUR CUP: KREISFINALE IN GROSSHELFENDORF

Die erfolgreichen Spieler erhielten Medaillen als Erinnerung an
den Merkur CUP.

Ungefähr zwölf Kilometer sind
es vonHolzkirchennachGroß-
helfendorf. Eine Viertelstunde
Anfahrt also für Manfred
Schwabl. „Es war ein bisschen
ein Heimspiel für mich“, sagte
der Schirmherr des Merkur
CUP und Präsident der SpVgg
Unterhachingbeider Siegereh-
rung. Man darf aber fest davon
ausgehen, dass Schwabl das
Kreisfinale auch an einemwei-
ter entfernten Ort besucht hät-
te, denn er betonte einmal
mehr: „Ich bin stolz, dass ich
Schirmherr seindarf.“
Und wenn man sah, wie der

Ex-Nationalspieler nach der

SiegerehrungübrigeMedaillen
an die jüngsten Fans verteilte,
wie er mit Umarmungen von
Trainern und Betreuern ande-
rer Vereine verabschiedet wur-
de, spürte man deutlich, dass
die Nachwuchsarbeit im Allge-
meinen und der Merkur CUP
im Besonderen eine Herzens-
angelegenheitSchwabls ist.
Danebenisterabernatürlich

auch Fan seiner Hachinger Ta-
lente und er gab zu, nach dem
Erreichen des Bezirksfinales
erleichtert gewesen zu sein:
„Im Halbfinale ist immer eine
Nervosität da. Das ist für die
Jungs praktisch wie Champi-

ons League.“ Neben dem sport-
lichen Erfolg sei aber ein ande-
rer Aspekt genauso entschei-
dend, findet der Präsident der
SpVgg Unterhaching: „Wichtig
ist,dasssieallesgegebenhaben
und bodenständig und sympa-
thischaufgetretensind.“
Fürs Bezirksfinale hofft

Schwabl auf eine ähnlich ge-
lungene Präsentation und den
Sprung ins große Finalturnier
am Samstag, 13. Juli, im Sport-
park der SpVgg Unterhaching:
„Natürlich wollen wir als Ver-
anstalterauchinunseremFina-
le dahoam dabei sein. Aber es
istkeinWunschkonzert.“ um

Schwabl als stolzer Schirmherr
Der Präsident der SpVgg Unterhaching lebt den Merkur CUP

Nachden jüngstenHochwasse-
rereignissen fast das Wichtigs-
te:DasWetterhielt.Dieinman-
chenVorhersagenangekündig-
ten Schauer und Gewitter blie-
ben aus. Über weite Strecken
herrschte sogar strahlender
SonnenscheinüberdemGelän-
de des SV Helfendorf. Die som-
merlichen Temperaturen ver-
langten den Nachwuchski-
ckern konditionell einiges ab.
Höhenkirchens Coach Andi
Moser brachte es auf den
Punkt: „Endlich ist mal wieder
Fußballwetter, trainieren
musste man ja in letzter Zeit
schonwiedermit langerHose.“

um

„Endlich mal
wieder

Fußballwetter“

AM RANDE

Ein großartiger Gastgeber war
die SGAying/Helfendorf/Egma-
ting, trotz einiger Handicaps:
SostandHelfendorfs Jugendlei-
ter Michael Karr, fleißig unter-
stützt von seinem Egmatinger
Pendant Jan Forster, mit Spezi-
alschuh amGrill. Im Trainings-
lager der ersten Mannschaft
hatte er sich die Achillessehne
gerissen. Ein paarMeterweiter
saß sein Sohn Niklas, seines
Zeichens B-Jugendtrainer, mit
Krücke:Kreuzbandriss.
Und Ayings Jugendleiter Mi-

chael Scherer, der als Sprecher
fungierte, humpelte wegen ei-
ner schweren Knieverletzung
ebenfallsüberdasGelände. Für
Scherer besonders bitter: Er
versäumte deshalb die letzten
vierPartienseinerSpieler-Lauf-
bahn und damit den Kreisliga-
Aufstieg der SG Aying/Helfen-
dorf in aktiver Rolle. Künftig
wird erdenTSVBrunnthal trai-
nieren, den Ayingern bleibt er
als JugendIeiter erhalten. „Es
ist eineEhre füruns, so einTur-
nier ausrichten zu dürfen,
auch, weil der Münchner Mer-
kurdieseWertehochhält“, sag-
te Scherer. Und der Helfendor-
ferKarrergänzte: „Es läuft alles
wunderbar.“
Recht hatte er: Es war ein

rundum gelungenes Kreisfina-
le imMerkurCUP2024. um

Mit einem
Spezialschuh

am Grill

Nur einmal musste Michael
Keller ein Machtwort spre-
chen: „Das Spiel ist aus, wenn
der Schiedsrichter pfeift“,
machte er einem allzu unge-
duldigen Spieler klar. Ansons-
ten aber freute sich der Unpar-
teiischevomSVAubingüberei-
ne rundum gelungene Premie-
re beim Merkur CUP: „Die
Jungs sind total fair, auch die
Trainer. Und es wird auch gut
Fußballgespielt.“
Der 35-Jährige ist in Sachen

Spielleitung ein Spätstarter:
„Seit September bin ich erst
Schiedsrichter. Ich pfeife bei
denMännern bis zur Kreisklas-
se.“Bis indieBezirksligakönne
er eventuell noch aufsteigen,
hofftKeller,dernicht immerso
stressfreieTagewiebeimKreis-
finale erlebt. „Die schwierigs-
ten Spiele sind höherklassige
U19 oder U17-Spiele, wenn die
Spieler es vielleicht auch noch
weiter nachoben schaffenwol-
len. Aber die können dann na-
türlich auch richtig gut ki-
cken“, erzählt er. Doch auch
diese Aufgaben machen ihm
Spaß.
Klar ist: Keller ist ein Mann

der Tat. Einen verletzten Tauf-
kirchner schulterte er kurzer-
handundtrug ihnandenSpiel-
feldrand. „Er ist umgeschna-
ckelt, aber im nächsten Spiel
hat er schon wieder gespielt.
Ich mache das öfter, das ist
auch ein Spaß. Dann vergessen
die Spielermeistens gleich den
Schmerz.“ um

Schiedsrichter
freut sich über

faire Spiele


